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Speed-Dating	im	Harz:	wie	daraus
echte	Begegnungen	werden.
Viele	Menschen	wollen	nicht	noch	eine	Dating-App.	Sie	wollen	jemanden
treffen,	kurz	reden,	ein	Gefühl	bekommen	und	danach	selbst	entscheiden.
Genau	dafür	soll	Speeddating-Harz.de	einen	einfachen	Rahmen	schaffen.

1.	Grundidee
Speed-Dating	funktioniert,	wenn	es	Menschen	aus	dem	ewigen	Schreiben
herausholt.	Ein	paar	Minuten	Gespräch	sagen	oft	mehr	als	ein	langes	Profil.	Man
hört	die	Stimme,	merkt	die	Art,	sieht	die	Reaktion	und	spürt	schneller,	ob	ein
Gespräch	angenehm	ist.
Für	den	Harz	passt	dieses	Format	besonders	gut.	Die	Wege	sind	nicht	immer	kurz,
viele	Orte	sind	kleiner,	und	trotzdem	gibt	es	genug	Menschen,	die	gern	jemanden
kennenlernen	würden.	Es	braucht	dafür	keinen	anonymen	Großstadtstil,	sondern
einen	klaren,	regionalen	Treffpunkt.

2.	Zielgruppe
Angesprochen	sind	erwachsene	Singles,	die	lieber	reden	als	wischen.	Manche	sind
neu	in	der	Region,	manche	starten	nach	einer	Trennung	wieder	vorsichtig,	andere
sind	einfach	müde	von	Dating-Apps.	Nicht	jeder	sucht	sofort	die	große	Liebe.
Manche	möchten	erst	einmal	offen	schauen,	ob	ein	Mensch	sympathisch	ist.
Darum	darf	der	Einstieg	nicht	zu	kompliziert	sein.	Ein	Termin,	eine	Altersgruppe,
ein	paar	ehrliche	Angaben.	Mehr	braucht	es	am	Anfang	nicht.

3.	Online-Speed-Dating
Online	ist	der	einfache	erste	Schritt.	Man	muss	nicht	fahren,	kann	sich	in	Ruhe
eintragen	und	sieht,	ob	eine	Runde	zusammenkommt.	Gestartet	wird	erst,	wenn
genug	passende	Leute	da	sind.	Sechs	Teilnehmende	sind	das	Minimum,	damit
mehrere	kurze	Gespräche	entstehen.
Der	Ablauf	bleibt	schlicht:	Termin	wählen,	eintragen,	warten,	Video	bewusst
starten,	6	Minuten	sprechen,	wechseln	und	danach	markieren,	ob	man	die	Person
wiedersehen	möchte.	Kamera	und	Mikrofon	gehen	nicht	von	allein	an.	Ein	Match
entsteht	erst,	wenn	beide	Seiten	Interesse	zeigen.
Am	Anfang	können	Online-Runden	kostenlos	bleiben.	Wenn	die	Nachfrage	steigt,
kann	später	ein	einfacher	Zahlungslink	dazukommen.

4.	Vor-Ort-Speed-Dating
Vor	Ort	zählt	die	Atmosphäre.	Der	Raum	darf	nicht	zu	laut	sein,	die	Sitzordnung



muss	passen	und	jemand	sollte	ruhig	durch	den	Abend	führen.	Insgesamt	braucht
es	mindestens	zwölf	Teilnehmende.	Die	Obergrenze	hängt	vom	Ort	ab,	damit	es
nicht	hektisch	wird.
Ein	Abend	dauert	ungefähr	90	bis	120	Minuten.	Man	kommt	an,	wird	begrüßt,
bekommt	den	Ablauf	erklärt	und	startet	dann	in	kurze	Gesprächsrunden.	Nach
jeder	Runde	wird	gewechselt.	Kleine	Pausen	sind	wichtig,	damit	es	nicht	wie	ein
Pflichtprogramm	wirkt.

5.	Der	Weg	zur	Teilnahme
Wer	online	mitmachen	möchte,	muss	direkt	zur	Online-Lobby	finden.	Wer	einen
Abend	vor	Ort	sucht,	soll	sofort	sehen,	ob	es	schon	einen	Termin	gibt	und	was	als
Nächstes	passiert.	Niemand	soll	überlegen	müssen,	welches	Formular	gemeint	ist.
Deshalb	braucht	es	wenige	Pflichtfelder,	große	Klickflächen,	gut	lesbare
Auswahlfelder	und	kurze	Hinweise.	Gerade	auf	dem	Smartphone	muss	alles	ruhig
und	verständlich	bleiben.

6.	Moderation
Eine	gute	Moderation	macht	den	Abend	leichter.	Sie	begrüßt	die	Gruppe,	erklärt
kurz	die	Regeln,	achtet	auf	die	Zeit	und	sorgt	dafür,	dass	Wechsel	und	Pausen	nicht
chaotisch	werden.	Sie	ist	kein	Dating-Coach	und	kein	Therapeut.	Sie	hält	einfach
den	Rahmen.
Wer	gern	mit	Menschen	arbeitet,	kann	solche	Abende	moderieren	und	sich	etwas
dazuverdienen.	Wichtig	ist	nur,	dass	vorher	klar	ist,	wer	welche	Aufgabe
übernimmt.

7.	Locations	und	Kooperationen
Eine	gute	Location	ist	mehr	als	ein	Raum.	Sie	braucht	Atmosphäre,	Sitzplätze,	Licht,
Getränke	und	verlässliche	Absprachen.	Cafés,	Bars,	Hotels,	Kulturorte	oder
Veranstaltungsräume	können	passen,	wenn	man	dort	wirklich	reden	kann.
Auch	regionale	Partner	können	helfen:	Vereine,	Hotels,	Veranstalter,	Netzwerke
oder	lokale	Medien.	Entscheidend	ist,	dass	alle	vorher	wissen,	ob	sie	nur
empfehlen,	aktiv	mitwerben,	Räume	stellen	oder	selbst	mitveranstalten.

8.	Fair	teilen
Wenn	ein	Termin	kostenpflichtig	ist,	sollte	die	Rechnung	einfach	bleiben.	Erst
werden	direkte	Kosten	wie	Raum,	Technik,	Zahlungsgebühren	oder	Material
abgezogen.	Was	übrig	bleibt,	wird	nach	vorheriger	Absprache	verteilt.
Wer	nur	den	Raum	stellt,	hat	eine	andere	Rolle	als	jemand,	der	zusätzlich	moderiert
oder	aktiv	Teilnehmende	gewinnt.	Darum	sollte	der	Anteil	zum	echten	Beitrag
passen.



9.	Sicherheit,	Datenschutz	und	Fairness
Persönliche	Angaben	müssen	geschützt	bleiben.	E-Mail-Adressen,	Rückmeldungen
und	Match-Entscheidungen	gehören	nicht	in	eine	offene	Liste.	Gleichzeitig	braucht
es	klare	Grenzen:	Belästigung,	Druck,	Täuschung	und	respektloses	Verhalten
passen	nicht	hierher.
Fair	ist	auch,	ehrlich	zu	bleiben.	Speed-Dating	garantiert	keine	Beziehung.	Es
schafft	nur	einen	guten	Rahmen,	damit	Menschen	sich	begegnen	können.

10.	Sichtbarkeit	im	Harz
Das	Angebot	muss	dort	auftauchen,	wo	Menschen	im	Harz	wirklich	unterwegs	sind:
in	lokalen	Gruppen,	bei	Partnern,	in	Gesprächen,	über	WhatsApp	und	durch
einfache	Weiterempfehlung.	Wer	jemanden	kennt,	für	den	das	passen	könnte,	soll
die	Seite	mit	einem	Klick	teilen	können.
Gute	Sichtbarkeit	entsteht	nicht	nur	durch	Werbung.	Sie	entsteht,	wenn	Menschen
verstehen,	worum	es	geht,	und	den	Eindruck	haben:	Das	könnte	hier	wirklich
funktionieren.

11.	Die	nächsten	Schritte
Zuerst	muss	die	Online-Lobby	rund	laufen.	Danach	kommen	konkrete	Orte,
Termine,	Preise	und	Menschen,	die	moderieren	möchten.	Zahlungen	sollten	sich
später	einfach	zuschalten	lassen,	damit	kostenlose	Testrunden	und	kostenpflichtige
Abende	nebeneinander	möglich	bleiben.
Langfristig	soll	daraus	ein	regionaler	Treffpunkt	entstehen:	online	leicht	anfangen,
vor	Ort	echte	Abende	erleben	und	Menschen	aus	dem	Harz	wieder	einfacher
miteinander	ins	Gespräch	bringen.

12.	Kurzfazit
Speeddating-Harz.de	soll	Menschen	schneller	in	echte	Gespräche	bringen.	Online
kann	man	leicht	starten,	vor	Ort	entsteht	die	persönliche	Begegnung.	Wenn
Locations,	Moderatoren	und	Partner	mitziehen,	kann	daraus	im	Harz	ein	Format
werden,	das	man	kennt	und	gern	weiterempfiehlt.


